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Bündnis 90/Die Grünen zu aktuellen Themen

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Alfterer Grünen wollen Sie mit
dieser Zeitung über die „Grüne“ Sicht zu
wichtigen kommunalpolitischen Themen
informieren.

Kriege, Armut und Terror treiben immer
mehr Menschen in die Flucht – derzeit fast
60 Millionen weltweit. Die aktuelle Situation
stellt eine Bewährungsprobe für unsere
Gesellschaft dar. Die Hilfsbereitschaft der
Menschen für Flüchtlinge ist jedoch
beispielhaft. Dafür möchten wir uns aus-
drücklich bei allen Helferinnen und Helfern
bedanken. Mein besonderer Dank gilt dabei
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
der Gemeindeverwaltung. Wir gehen im
Folgenden weiter auf das Thema Zuflucht
Suchende mit einem umfangreichen Artikel
ein. Wichtig ist uns dabei, dass es in Alfter ist
kein Platz für menschenverachtende Ge-
sinnung gibt.

Im Ringen um die Neugestaltung des
Herrenwingert ist es uns gelungen, dass die
Verwaltung von dem Schnellschuss mit
Umsetzung durch einen Investor Abstand
genommen hat und den Weg über mehr
Bürgerbeteiligung hin zu Beantragung von
Fördermitteln gehen will. Hierbei stehen
wir natürlich der späteren Einbindung von
Investoren aufgeschlossen gegenüber.

Weiteres entnehmen Sie dem Artikel.

Daneben gibt es auch wieder eine umfang-
reiche Berichterstattung zu Änderungen im
Öffentlichen Personen Nahverkehr (ÖPNV).
Zum Fahrplanwechsel am 13.12.2015 wird
das neue Buskonzept in Alfter endlich um-
gesetzt. Damit steht eine umfangreiche
Änderung auf dem Gemeindegebiet an. Mit
einer Vielzahl von Verbesserungen gehen wir
einen weiteren Schritt auf dem Weg, dem
Anspruch gerecht zu werden, Ihnen ein
gutes und bedarfsorientiertes Angebot, mit
der Möglichkeiten auf umweltfreundliche
Mobilität umzusteigen, zur Verfügung zu
stellen. Besonders möchte ich hier Michael
Schroelücke, Oliver Krauß und Wolfgang
Görlitz danken, die sich unermüdlich für die
Umsetzung des Konzepts eingesetzt haben.

Abschließend wünsche ich allen Leserinnen
und Lesern ein schönes Weihnachtsfest und
einen guten Übergang in das neue Jahr.

Wilhelm Windhuis
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Zuflucht Suchende in Alfter...

... willkommen in Alfter?
Ja! Manchmal reicht schon ein freund-
liches Lächeln. Und viele Menschen
engagieren sich als Helfer/innen oder
als Spender/ innen von Geld oder Sach-
leistungen. Aber es gibt auch Sorgen
und Unsicherheiten. In aller Regel sind
sie unbegründet. In den öffentlichen
Veranstaltungen hier in Alfter konnte
und kann Vieles geklärt werden. Aber
nicht jeder hat Zeit oder Lust, dorthin zu
gehen. Dann ist es schwer, Bedenken
zu zerstreuen oder notwendige Ent-
scheidungen zu erläutern. Daher ist es
den Grünen wichtig, dass der Gemein-
derat am 25. April dieses Jahres ohne
Gegenstimme die „Alfterer Erklärung“
abgegeben hat. Flüchtlingspolitik in der
Gemeinde sollte möglichst ohne Partei-
politik einhergehen. Hier geht es darum,
den Menschen in ihrer Not zu helfen.
Wir möchten Ihnen die Alfterer
Erklärung im ganzen Wortlaut vor-
stellen (siehe Text rechts):

„Für Respekt, Akzeptanz und Toleranz
in Alfter
Flucht ist inzwischen die häufigste Ursache
dafür, dass Menschen ihre Heimat verlassen.
Die Krisen dieser Welt führen dazu, dass
die sicheren Länder in der Verantwortung ste-
hen, diesen Menschen Schutz, Asyl und
Unterkunft zu bieten, weil Verfolgung, Leid
und Krieg ein Leben in Würde, und oft sogar
das Überleben unmöglich machen.
Dies haben während der Weltkriege auch
viele Menschen am eigenen Leibe erlebt, die
aus Deutschland flüchten mussten, um die
Gräuel in Deutschland im Ausland überleben
zu können. So geht es heute umgekehrt
vielen Menschen, die zu uns kommen. Welt-
weit waren 2014 ca. 50 Millionen Menschen
auf der Flucht.
Ganz Deutschland: Bund, Länder sowie
Städte und Gemeinden – und damit auch
Alfter – stehen hier in der politischen Ver-
antwortung, die in unserer freiheitlich demo-
kratischen Grundordnung verankert ist. Auf-
grund der Zunahme kriegerischer Auseinan-
dersetzungen nimmt die Zahl der Flüchtlinge
auch in unserer Gemeinde zu. Die Menschen
sind gezwungen zu fliehen – und auch wir in
Alfter sind in der Pflicht zu handeln: In
gemeindeeigenen und gemieteten Unter-
künften wohnen bei uns Flüchtlinge, und

auch Alfterer Familien nehmen aus humani-
tären Gründen Flüchtlinge in ihr Haus auf.
Doch der aktuell zur Verfügung stehende
Raum reicht nicht mehr aus. Daher hat der
Rat einstimmig beschlossen, in der Nähe des
Alfterer Rathauses zusätzliche Unterkünfte in
Modulbauweise zu errichten.
Eine dezentrale Unterbringung hat für den
Rat allerdings nach wie vor Priorität. Wir
bitten daher alle Alfterer Bürgerinnen und
Bürger dringend, weiterhin mitzuhelfen,
Wohnraum für die Unterbringung von
Flüchtlingen auch abseits der geplanten
Modulunterkünfte zu finden. Sprechen Sie
bitte mit Ihren Freunden und Nachbarn
darüber. Wenn Sie selbst oder einer Ihrer
Freunde oder Bekannten eine Möglichkeit zur
Unterbringung haben, wenden Sie sich bitte
an die Gemeindeverwaltung oder sprechen
Sie die Ratsmitglieder oder Ihren Ortsvor-
steher an.
Die Menschenwürde ist nach Artikel 1 des
Grundgesetzes unantastbar. Für uns in Alfter
ist dies nicht nur gesetzliche Pflicht und Auf-
gabe, sondern Überzeugung und Verant-
wortung. Unser Prinzip lautet: Die Menschen
stehen im Vordergrund.
Leider gibt es aber in Deutschland Gruppie-
rungen, die die Not anderer Menschen für
ihre Ziele benutzen. Extreme Initiativen ver-

suchen, die Bevölkerung zu verunsichern und
Überfremdungsängste zu schüren. Die
Gemeinde Alfter stand und steht mit Kirchen,
Wohlfahrtsverbänden, Migranten-
organisationen, Unternehmern und Gewerk-
schaften an der Seite der Flüchtlinge. Wer
immer versuchen will, gegen unsere Über-
zeugung und gegen die Menschen, die unter
unserem Schutz stehen, Stimmung zu
machen, wird keinen Erfolg haben.

In Alfter ist kein Platz für
menschenverachtende Gesinnung.
Der Rat der Gemeinde Alfter würdigt daher
besonders die Hilfe aller Initiativen von Verei-
nen, Kirchen, Kleiderstube, Unternehmen
und Privaten, die dazu beitragen, den Schutz-
suchenden in unserer Gemeinde die Integra-
tion zu erleichtern und sie darin unterstützen,
sich in ihrem neuen Umfeld zu Recht zu fin-
den. Das Erlernen der deutschen Sprache ist
dafür eine wesentliche Voraussetzung. Der
Rat begrüßt ausdrücklich die private Unter-
stützung für ein entsprechendes Sprachange-
bot der VHS Alfter Bornheim.

Zu dieser Hilfe leisten wir in Alfter unseren
Beitrag. Helfen Sie mit!

Mit Respekt.
Mit Akzeptanz.
Mit Toleranz.“

Wir laden ein

Neujahrstreffen
der Alfterer Grünen
am 15. Januar 2016
Campus II der Alanus Hochschule
Villestraße 3, 53347 Alfter

Beginn 19.00 Uhr

Volker Beck (MdB) und
Mehrdad Mostofizadeh,
Sprecher der Landtagsfraktion,
werden bei uns zu Gast sein.

Für das Rahmenprogramm sorgen
die Studentinnen und Studenten
der Alanus Hochschule. Lass
dich/lassen Sie sich überraschen.

Wir würden uns freuen Dich / Sie
am Freitag, dem 15. Januar ab
19:00 Uhr begrüßen zu dürfen.

Volker Beck

Mehrdad Mostofizadeh



bestehen. Der Kämmerer hat in der Ratssitzung am
3. Dezember mitgeteilt, dass die finanziellen Hilfen
vom Bund und Land NRW nach seiner Berechnung
ausreichen, die gesamten Kosten zu decken, die in
diesem Bereich anfallen.

Bau von Sozialwohnungen
Gemeinderat und Verwaltung ist es wichtig, dass
nicht der Eindruck entsteht, sozial Schwache hätten
wegen der Flüchtlinge Nachteile. Sozial schwache
Menschen bleiben nach wie vor im Blickpunkt der
Politik. Mit einem Nachtragshaushalt über drei
Millionen Euro sollen generationengerechte, energie-
effiziente Sozialwohnungen gebaut werden. Darüber
hinaus gibt es Überlegungen für weitere Bauten.
Denn auch für sozial schwache Menschen, die
keine Flüchtlinge sind, ist bezahlbarer Wohnraum
knapp. Folgende Objekte sind geplant: auf den
gemeindeeigenen Grundstücken am Ahrweg 38-
40 in Impekoven (rund 15 Wohnungen) sowie auf
dem derzeitigen Parkplatz zwischen Chateauneuf-
straße, Alfterer Straße und Wegscheid in Oede-
koven. Hieran hat ein Investor Interesse. Des
Weiteren wird geprüft, ob das Regenrückhalte-
becken am „Stühleshof“ in Alfter für ein neues
Feuerwehrgerätehaus mit zusätzlichen Wohn-
einheiten geeignet ist. Die Sanierung undModerni-
sierung des jetzigen Gerätehauses an der Steiner-
gasse hat sich als unwirtschaftlich herausgestellt.

Informationen zur Hilfe

Ein guter Überblick zum Thema „Zuflucht Suchende“
findet sich auf der Homepage der Gemeinde Alfter.
Dort können Sie etwa die Zahl der Zuweisung von
Flüchtlingen und Asylbewerbern nach Monaten
oder die Herkunftsländer ersehen.

Insbesondere braucht die Gemeinde weiteren
privaten Wohnraum für die Unterbringung. Wenn
Sie eine Wohnung zu vermieten haben, können Sie
mit der Gemeinde Alfter einen Mietvertrag zur
Unterbringung von Zuflucht suchenden ab-
schließen. Wichtig: Die Gemeinde ist also die
Mieterin. Die Gemeinde Alfter zahlt für Miet-
objekte marktübliche Mieten. Wenn Sie eine
Immobilie oder ein Grundstück verkaufen möchten,
wenden Sie sich ebenfalls an die Gemeindever-
waltung.
Dort finden Sie auch Hinweise, welche Sachen für
Zuflucht Suchende benötigt werden.

Kleiderstube
Die Kleiderstube der Frauenunion in Alfter- Oede-
koven, Am Rathaus 11 (Hauptschule) nimmt
gespendete gut erhaltene und saubere Kleidung
entgegen. Dort können auch gegen geringes
Entgelt Sachen gekauft werden. Öffnungszeit:
Mittwoch und Freitag von 15.00 Uhr – 18.00 Uhr,
in der Annahmestelle im Bürgerhaus Alfter, Lukas-
gasse 1, Mittwoch von 10.30 Uhr – 12.00 Uhr.

Café´ International
Der Arbeitskreis für Ausländerfragen und Integra-
tion Alfter organisiert ein Café für Flüchtlinge und
interessierte Bürgerinnen und Bürger. Das Café soll
ein wesentlicher Bestandteil des Netzwerkes der
ehrenamtlichen Hilfe für Flüchtlinge sein. Der per-
sönliche Austausch und das Kennenlernen sollen
im Vordergrund stehen. Termin: Regelmäßig jeden
4. Freitag im Monat um 16 Uhr im Turnhallenge-
bäude der Hauptschule Alfter Oedekoven.

Asylkompass-Alfter
Die evangelische und katholische Kirche hat es sich
zur Aufgabe gemacht, die ehrenamtlichen Kräfte
zu bündeln und gemeinsam die Koordination von
Hilfsangeboten zu gestalten. Asylkompass-Alfter
versteht sich als Ansprechpartner für alle ehren-
amtlich Aktiven in der Flüchtlingsarbeit der
Gemeinde Alfter und bietet eine Plattform für
Austausch, Kommunikation und Vernetzung. Hier
gibt es auch ein Konto für Geldspenden, die der
örtlichen Arbeit zugutekommen. Jeder kann mit
ehrenamtlichen Engagement, Spenden und Pro-
jekten die Integration von Schutzsuchenden tat-
kräftig unterstützen. Weitere Informationen erhalten
Sie unter http://www.asylkompass-alfter.de/

Robert de la Haye
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Unterbringung in dezentralen Einrichtungen
Die in der Alfterer Erklärung erwähnte, neu gebaute
Einrichtung in Oedekoven neben dem Rathaus
kann später wieder abgebaut oder anders genutzt
werden. Hier werden Asylbewerber untergebracht,
die schon längere Zeit in Deutschland sind und hier
auf ihre Anerkennung warten. Leider arbeiten die
Behörden, die die Asylanträge bearbeiten, sehr
langsam. In dieser Einrichtung in Oedekoven
müssen sich die Bewohner selbst versorgen, z. B.
selber kochen oder Wäsche waschen. Eine „Rund-
um-Betreuung“ ist nicht notwendig. In der Regel
kümmern sich die Hausmeister der Gemeinde um
die Anliegen der Bewohner. Etwas anderes ist es,
den Menschen bei der Integration zu helfen. Hier
sind insbesondere private Initiativen gefragt. Sie
helfen auch den Schutzsuchenden, die inWohnungen
leben, die die Gemeinde entweder selbst besitzt
oder angemietet hat. Insgesamt wurden bis Mitte
November rund 350 Menschen untergebracht. Um
Vorurteilen vorzubeugen: In der Regel müssen sich
mehrere Flüchtlinge einen Wohnraum teilen. Die
Gemeinde achtet zwar auf eine menschenwürdige
Unterbringung; von Komfort kann aber keine Rede
sein. Besonders schwierig ist es für die Flüchtlinge,
ihre Zeit sinnvoll zu verbringen. Ohne Zögern
haben sich daher einige von ihnen bereit erklärt,
bei der Einrichtung der Notunterkunft im Schloss
tatkräftig mit zu helfen.
Im Gebäude der kreiseigenen Förderschule „An der
Wicke“ in Gielsdorf werden von Anfang 2016 bis
Ende Februar 2017 ebenfalls Flüchtlinge unter-
kommen. Danach muss die Förderschule wieder
frei gemacht werden, weil sie saniert wird. Der
Förderschule stehen vorübergehend Räume im
Gebäude der auslaufenden Hauptschule in
Oedekoven zur Verfügung.

Erstaufnahmeeinrichtung
Inzwischen ist das Alfterer Schloss als Notunter-
kunft für 150 Flüchtlinge eingerichtet worden.
Damit entsprach die Gemeinde einer Bitte der
Bezirksregierung, Notunterkünfte zu schaffen. Die
Kosten dafür bekommt die Gemeinde vom Land
NRW erstattet. Mit der Elterninitiative desWaldorf-
kindergartens Sonnenblume, der auf dem Schloss-
gelände untergebracht ist, konnte eine Einigung
erzielt werden. Am 19.11.2015 kamen die ersten
Flüchtlinge – aus Passau kommend – in der Erstauf-
nahmeeinrichtung an. Das Deutsche Rote Kreuz,

das als Betreiber vor Ort gewonnen werden konnte,
kümmerte sich ebenso um die Aufnahme wie
Gemeindemitarbeiter/innen und freiwillige Helfer/
innen. Ein Sicherheitsdienst ist ebenfalls an Ort und
Stelle. Die von der langen Fahrt erschöpften
Menschen wurden registriert, in einem beheizten
Zelt medizinisch untersucht und mit Essen und
Getränken versorgt. Die Zimmer sind jeweils mit
Doppelstockbetten für zwölf Personen belegt.
Unter den Doppelstockbetten lagen gespendete
Koffer bereit, in die die neuen Bewohner des
Schlosses ihre Habseligkeiten verstauen können.
Ein größeres Zimmer ist mit Bierzeltgarnituren als
Speisezimmer eingerichtet. Es kamen auch Mütter
mit Kindern und Babys an. Ein Zimmer soll als
Kinderzimmer dienen. Draußen sind Dixi-Toiletten
und eine mobile Duscheinheit aufgebaut, weil die
sanitären Anlagen im Schloss nicht ausreichen.
Auch hier ist insgesamt von Komfort keine Rede,
auch wenn viele fleißige Menschen vor dem Einzug
alles sauber hergerichtet und wertvolle Gegen-
stände des Schlosses mit einem Schutz versehen
haben. Es ist sehr beengt, wie man sich auf einer
Führung vor der Inbetriebnahme der Einrichtung
überzeugen konnte. Aber es geht insbesondere
darum, den Menschen eine warme Unterkunft zur
Verfügung zu stellen. Sie werden mit Essen versorgt
und bekommen deshalb nur ein kleines Taschen-
geld, das sie – so ist zu sehen – in Alfter auch
wieder ausgeben. In der Erstaufnahmeeinrichtung
werden die neu in Deutschland ankommenden
Menschen nur für kurze Zeit leben. Es geht darum,
dass die Menschen in Deutschland „ankommen“,
sich von den Strapazen erholen und sich neu
orientieren, bevor die Bezirksregierung sie dauer-
haft einer Kommune zuweist.

Aufwand der Gemeinde
Die Verwaltung der Gemeinde Alfter und der
Gemeinderat standen und stehen vor schwierigen
Entscheidungen. Zum einen geht es darum, eine
gewisse Balance in den Ortsteilen von Alfter zu
behalten – und dies ist bisher gelungen, auch weil
sich die dezentrale Unterbringung bisher bewährt
hat; auf 100 Alfterer Bürger*innen kommen bisher
weniger als zwei Flüchtlinge. Zum anderen soll
nicht verschwiegen werden, dass die Betreuung
und Versorgung der Schutzsuchenden auch Geld
kostet. Aber können wir die Menschen obdachlos
lassen? Nein! Und für Alfter muss keine Sorge

Vorschlag Architekt Hergarten
Interessant ist, dass diese Planungsziele mit den
Ideen des Alfterer Architekten Hergarten überein-
stimmen, die er dem Ausschuss nach der Beschluss-
fassung vorstellte. Hergarten ist in Alfter geboren.
Er hat nach eigener Aussage ein Konzept erstellt,
das auf Wünsche von Gewerbetreibenden, unter
anderem der Betreiberin des Edeka, und des Orts-
ausschusses eingeht. In der Hauptsache soll am
Standort der Turnhalle der Annaschule ein dreige-
schossiger Neubau mit nicht-öffentlicher Tiefgara-
ge errichtet werden. Der Neubau soll eine neue
Turn- oder Mehrzweckhalle und die Kindertages-
stätte integrieren; vor allem sollen aber ein vergrö-
ßerter Edeka-Markt und im Obergeschoss Woh-
nungen untergebracht werden. Die Räume des
jetzigen Edeka-Marktes könnten dann etwa mit
einem Drogeriemarkt und anderen Geschäften
belegt werden. Architekt Hergarten will ebenfalls
eine Änderung der Busführung über den Platz –
eine Forderung, die bisher alle Vorschläge vorsehen.

Zentrale Rolle Edeka?
An dieser Stelle ist daran zu erinnern, dass der Ede-
ka-Markt mit derzeit nur 800 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche am aktuellen Standort eine Vergröße-
rung der Verkaufs- und Abstellflächen angestrebt
hatte. Vor der Kommunalwahl 2014 hatte der
Gemeinderat einer Vergrößerung zugestimmt -
auch auf Kosten der großen Linde vor der alten
Schule, die dann hätte gefällt werden müssen. Ent-
scheidend für die Politik war, die Nahversorgung in
Alfter-Ort sicherzustellen und einen Anziehungs-
punkt für den Ort zu erhalten. Supermärkte stre-
ben heute gerne 1300 Quadratmeter Verkaufsflä-
che an, um sich attraktiv darzustellen. Das
„Vergrößerungsprojekt“ des Edeka in Alfter ist
aber nicht „an der Politik“ gescheitert. Offenbar
konnte keine Einigung zwischen der Edeka-Verwal-
tung und dem Eigentümer der Immobilie erreicht
werden.

Offene Fragen und weitere Entwicklung
Der letzte Stand der politischen Entscheidung ist
somit, dass die Gemeindeverwaltung auf der Grund-
lage der oben dargestellten Ziele ein Planungs-
konzept erarbeitet, das wiederum von den Kom-
munalpolitikern diskutiert werden soll. Erst danach
sollen in Fachforen die Bürgerinnen und Bürger ein-
bezogen werden. Diesem Beschluss haben sich die

Grünen nicht angeschlossen. Sie meinen: Im Sinne
des Prozesses der nachhaltigen integrierten Stadt-
entwicklung sollte die Bürgerbeteiligung vorange-
stellt werden. Auch jetzt muss noch die Möglichkeit
bestehen, nicht nur über ein Bauprojekt, sondern
auch über Alternativen zu beraten, etwa dass gar
nichts geändert wird oder es nur zu einer schlichten
Umgestaltung ohne Neubau kommt. Die Grünen
meinen auch, dass noch viele Fragen offen sind.
Eine Frage ist, ob und inwieweit das Gelände des
Herrenwingert für weitere Gebäude genutzt werden
kann. Im Jahre 1955 verkaufte Altgräfin zu Salm-
Reifferscheidt das fragliche Gelände an die Gemeinde
Alfter. Die „Festschrift 900 Jahre Alfter“ stellt dazu
fest (Seite 160): „Vollends gingen die Wünsche der
Gemeinde durch den sehr großzügigen Vertrag von
1955 in Erfüllung, durch den die Gemeinde der Fürstin
zum billigen Preis bei günstigen Bedingungen den
restlichen Herrenwingert, 162 ar groß, kaufte.“
Allerdings sieht der notarielle Vertrag bestimmte
Bedingungen der Fürstin vor, insbesondere den
Erhalt von Freiflächen („Grün- und Erholungsanlage
mit Park-charakter“).Wenn die Gemeinde nicht ver-
tragsbrüchig werden will, muss sie sich also mit den
Erben der Fürstin einigen. Insoweit hat die Verwal-
tung mitgeteilt, dass sie mit der Fürstenfamilie im
Gespräch ist.
Inzwischen hat die Verwaltung nach fast ein-
jähriger Prüfung mitgeteilt, dass es eine Landes-
förderung NRW „Integriertes städtebauliches Ent-
wicklungskonzept, ISEK“ gibt, das der Gemeinde
Alfter die Möglichkeit eröffnet, mit 70% Bezu-
schussung aus einem „Steuergelder- Fördertopf“ in
die Aufwertung des zentralen Platzes von Alfter
Ortsmitte zu investieren. Fraglich ist, für welche
Projekte die Förderung in Anspruch genommen
werden kann und in welcher Höhe die Gemeinde
wegen ihres Eigenanteils investieren kann.
Außerdem: Wie kann es gelingen, eine Ausge-
wogenheit der Interessen aller beteiligter Gruppen
und der Bürgerinnen und Bürger herzustellen?
Verträgt der Herrenwingert neue Bauten? Oder
braucht der Bürger lediglich eine angemessene
bürgerfreundliche Platzgestaltung und mehr nicht?
In diesem Rahmen wird sich die Diskussion in
Zukunft abspielen. Wie und wann die Bürgerforen
ausgestaltet werden, wird sich noch zeigen. Wir
würden uns freuen, wenn Sie sich dort einbringen.

Robert de la Haye

Das Bürgergespräch am 21. Mai 2015 im Pfarrheim
von St. Matthäus Alfter, zu dem Bürgermeister Dr.
Schumacher eingeladen hatte, machte deutlich: Es
besteht großes Interesse am zukünftigen Aussehen
und der Gestaltung des Herrenwingert. Der Saal
war mit rund 200 Personen überfüllt, die Diskussion
ging in alle Richtungen.

Ideen von Ortsausschuss und Grünen
Es wurden Ideen vorgestellt, die bis dahin der
Gemeindeverwaltung bekannt waren. So hatte sich
in der Vergangenheit der Ortsausschuss im Auftrag
des Gemeinderates umfassend mit dem Thema
befasst. Dr. Ing. Sonia Teimann hatte bereits im
April 2014 für die Grünen Fragebögen für eine
Bürgerumfrage entwickelt und erste kosten-
günstige Überlegungen zum Herrenwingert im
Ortsausschuss vorgestellt. Darauf aufbauend
hatten die Grünen im Dezember 2014 im Rat der
Gemeinde Alfter beantragt zu prüfen, ob Förder-
mittel für die Umgestaltung des Herrenwingert
abgerufen werden können. Dies wurde ebenso
beschlossen wie der Grundsatz, dass der gesamte
Prozess unter Beteiligung der Bürgerinnen und
Bürger, des Ortsausschusses, des Gewerbevereins
und der politischen Gremien vorzunehmen ist.
Es gab damals einige Übereinstimmungen zwischen
den Vorschlägen des Ortsausschusses und der
Grünen, die sich insbesondere auf die Gestaltung
der Festwiese, die Verlagerung der Buswende-
schleife und die Schaffung neuer Parkplätze am
Schloss bezogen. Wichtig war dem Ortsausschuss
auch, den Edeka-Markt als „Ankerbetrieb“ am Platz
zu erhalten und eine Vergrößerung zu ermöglichen.
Gewünscht wurde ein zusätzliches Geschäft, das
Kunden anzieht, zum Beispiel ein Drogeriemarkt.
Dies entspricht im Wesentlichen auch der Auswer-
tung der 245 ausgefüllten Fragebögen der Grünen:
Danach wünschen sich die Bürgerinnen und Bürger
auf dem Platz mehr Branchen, mehr barrierefreie
Verweilbereiche für Fußgänger und eine Platzge-
staltung mit Bürgerbeteiligung.

Architektenvorschlag
In eine ganz andere Richtung ging in der Bürger-
versammlung der Vortrag des Bonner Architekten
Pilhatsch. Der Alfterer Unternehmer Paul Faßben-
der hatte ihn um eine Ideenskizze gebeten. Danach
sollte der Platz autofrei werden und die Parkplätze
sollten in einer Tiefgarage verschwinden. Der

bestehende Bolzplatz sollte auf die Festwiese ver-
lagert werden, damit dort und an der Stelle der
Sporthalle Platz für den Bau von zwei viergeschos-
sigen Wohn- und Geschäftsgebäuden ermöglicht
werden. Dieser Vorschlag löste in der Veran-
staltung besonders viele kontroverse Stimmen aus.
Für diejenigen, die den Diskussionsprozess nicht
ausführlich verfolgt haben: Dieser Vorschlag ist
inzwischen wieder vom Tisch. In der Sitzung
des Ausschusses für Gemeindeentwicklung am
24. September 2015 gab es von der Politik insoweit
eine Vorentscheidung. Die Verwaltung hatte näm-
lich Entwicklungsziele für den Herrenwingert zur
Entscheidung aufgestellt. Teilergebnis: Eine Tief-
garage wurde von den Politikern nicht gewünscht.
Damit wird auch die sehr weitreichende Idee von
Architekt Pilhatsch nicht weiterverfolgt.

Ziele der Verwaltung und der Politik
Die Festlegung von Planungszielen für den zentralen
Dorfplatz hatte der Haupt- und Finanzausschuss
einstimmig am 16. April 2015 beschlossen: Vor
einem Richtungsentscheid zu einer umfassenden
Umgestaltung des Herrenwingert in den zuständigen
Gremien müssten mögliche Problemlagen sorg-
fältig beraten und abgewogen werden – so der
Ausschuss. Er unterstrich „noch einmal deutlich“,
dass er die Möglichkeiten einer Finanzierung über
Förderprogramme geprüft haben möchte. Damit
wurde erneut eine Forderung der Grünen aus dem
Dezember 2014 aufgegriffen. Außerdem wünschte
sich der Ausschuss „unabdingbar“ eine ergebnis-
offene und neutrale Beteiligung der Bürgerinnen
und Bürger zur Umgestaltung des Herrenwingert.
Die Verwaltung legte für die Sitzung des Gemein-
deentwicklungsausschusses am 24. September
2015 – allerdings ohne Prüfung von möglichen
Fördermitteln – Entwicklungsziele und Leitsätze
vor. Die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger
soll in Fachforen später erfolgen. Die Grünen und
Freien Wähler stimmten gegen einzelne Positionen
der „Ziele“ oder enthielten sich der Stimme. Die
Grünen hatten die Sorge, dass eine zu starke Fest-
legung durch die Politik einen offenen Diskussions-
prozess in der Bürgerschaft verhindert. Der
Beschluss mit den 22 Zielen kann auf der Home-
page der Gemeinde Alfter unter Rathaus/Sitzungs-
kalender/ Ausschuss für Gemeindeentwicklung
24.09.2015 TOP 5 eingesehen werden.

Zuflucht Suchende in Alfter

Umgestaltung Herrenwingert – Versuch einer Einordnung
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Senioren und Geringverdiener zu schaffen.
Bisher sind allerdings alle Versuche der
Umsetzung gescheitert. Nun scheint mit der
BGH Brings und Nettekoven ein Investor
gefunden worden zu sein, der all diese Vor-
gaben erfüllen will. Wir begrüßen ausdrück-
lich diese Maßnahme und hoffen, dass es zu
einem zügigen Baubeginn kommen kann.
Damit Sie einen Eindruck des Bauvorhabens
gewinnen, hier ein Entwurfsplan.

Weitere Pläne finden Sie unter:

www.gruene-alfter.de

Wilhelm Windhuis

Nach ewigen Jahren scheint Bewegung in
das Karree Alfter Straße, Chatauneuffstraße,
Wegscheid zu kommen. Die dortige Brache
im Innenbereich der Bebauung liegt an
zentraler Stelle zum ÖPNV und der S-Bahn
Strecke S23. Immer wieder ist in den
letzten Jahren überlegt worden, hier
weitere Wohnbebauung zu errichten. Das
Grundstück ist im Besitz der Gemeinde
Alfter. Es hat aber eine Grundlast von
85 Stellplätzen für Pkw, die bei einer
Erweiterung errichtet werden müssen.

Wir Grüne haben immer gefordert, an dieser
Stelle bezahlbaren Wohnraum für Singles,

ZEIT FÜR GRÜN
Licht am Ende des Tunnels

Mit der Aufstellung des Doppelhaushalt 2015/
2016 hat die Verwaltung eine Erhöhung der
Hundsteuer als zusätzliche Einnahmeposition
eingeplant. Vorgesehen waren zusätzliche Ein-
nahmen in Höhe von 13.000,-- Euro.
Wir Grüne haben dieser Anhebung nicht zuge-
stimmt. Nicht weil wir nicht die Notwendigkeit
zusätzlicher Einnahmen für den Haushalt der
Gemeinde erkennen, sondern weil wir der
Ansicht sind, dass die Anhebung zum jetzigen
Zeitpunkt nicht vertretbar ist. Es sind zwei
Gründe, die uns bewogen haben gegen die
Anhebung zu stimmen.
1. Die Mittel werden als allgemeine Einnahmen
gebucht und verschwinden somit in der
Gesamtmasse der Einnahmen ohne dass der /
die Hundebesitzer hiervon profitieren.

Wir Grüne haben z.B. für die Oedekovener
Heide beantragt, eine Fläche einzurichten,
auf der Hunde frei auslaufen können. Die Ver-
waltung hat sich in ihrer Stellungnahme dem
Ansinnen zwar grundsätzlich nicht verwehrt,
aber so hohe verwaltungstechnische Hürden
aufgelegt, dass eine Realisierung der
Hundefläche in weite Ferne gerückt ist.

2. Die Haushaltslage der Gemeinde ist wegen
der fehlenden Jahresabschlüsse der Jahre
2012 bis 2014 für uns völlig unklar. Hier
erwarten wir zunächst die zügige Fertig-

Erhöhung der Hundesteuer stellung der noch fehlenden Jahresabschlüsse,
so dass wir am Ende unter Einbeziehung der
Daten über weitere Maßnahmen zur Sanie-
rung des Haushaltes beschließen können.

Wilhelm Windhuis

Michael Schroerlücke, grüner Verkehrsexperte
in Alfter, verärgerte die Stellungnahme des
Straßenverkehrsamtes sehr. Er sagte in der
Sitzung: „Wir müssen schon in der Lage sein,
hier in unserer Gemeinde den Verkehr auch
soweit beeinflussen zu können, dass es nach der
Straßenverkehrsordnung in Ordnung ist und
nicht dass die Straßenverkehrsbehörde uns
möglicherweise völlig unnötig irgendwelche
Steine in den Weg legt. Das missbillige ich aus-
drücklich. Dies findet immer wieder statt. Ob es
Zebrastreifen sind, ob es abknickende Vorfahrts-
straßen sind oder ob es Einbahnstraßen sind.“

Allerdings konnten sich auch die anderen
Fraktionen dem Antrag der Bürgerinnen und
Bürger und der Grünen nicht anschließen. So
wurde beschlossen, dass die Verwaltung nach
Fertigstellung der Jakob-Reuter-Straße die
tatsächlichen Verkehrsströme in Alfter-Ort
ermitteln lässt und die Verkehrslenkung im
Rahmen des Mobilitätskonzeptes geprüft und
beraten wird.

Dazu muss man wissen, dass die Gemeinde
Alfter Anfang des Jahres 2013 beim Wett-
bewerb des Landes und des Verkehrsverbundes
Rhein-Sieg (VRS) als eine Modellkommune für
das Förderprojekt "Kommunales Mobilitäts-
konzept" ausgewählt worden ist. In den Jahren
2013 bis 2015 sollen beispielhaft Strategien für
nachhaltige Verkehrskonzepte in Bezug auf alle
Verkehrsteilnehmer (Autofahrer, Fußgänger und
Fahrradfahrer) entwickelt werden. Dabei spielen
auch Klimaschutz, Wirtschaftsförderung, Lebens-
qualität und Lärmminderung eine Rolle.

Grundsätzlich sind die Grünen dafür, die gesamten
Verkehrsflüsse in ganz Alfter zu betrachten. Nun
neigt sich das Jahr 2015 aber dem Ende zu und
die tatsächlichen Verkehrsströme in Alfter-Ort
wurden bisher nach unserer Kenntnis nicht
ermittelt. So sind wir sehr gespannt, wann wir
mit Ergebnissen rechnen können. Vermutlich
müsste auch ein professioneller Verkehrsplaner
beauftragt werden. Wir können uns nicht vor-
stellen, dass die Verwaltung diese Aufgabe, die
von den anderen Fraktionen gefordert wurde,
alleine stemmen kann. Vielleicht würde es auch
ausreichen, das alte Verkehrslenkungskonzept
aus dem Jahre 2007 zu Rate zu ziehen. Es
handelt sich um ein aufwendiges Gutachten,
das bisher aber in der Praxis faktisch nicht
umgesetzt wurde. Wobei die Grünen allerdings
dagegen sind, Baugebiete zuzulassen, damit
weiter an einer Sammelringstraße gebaut
werden kann.

Gibt es wenigstens einen kleinen Erfolg? Ja,
denn auf Antrag der Grünen hat das Straßen-
verkehrsamt des Rhein-Sieg-Kreises für den
oberen Landgraben ein Durchfahrtverbot für
Lkw (Ausnahme: Anlieger und Anlieferer)
genehmigt.

Durch diese Sperrung für „normalen“ LKW-Ver-
kehr wäre eine erste Lärmminderung für die
Anwohner der alten Gemeindestraße erreicht.
Warum „wäre“? Anwohner berichten, dass sich
an den Verhältnissen vor der Sperrung im
Grunde nichts geändert hat. Das Verkehrs-
zeichen wird von LKW-Fahrern ignoriert. Und
kontrolliert wird dies nicht.
Robert de la Haye

Anwohner der Mirbachstraße und des Land-
grabens in Alfter-Ort (und nicht nur sie) klagen
seit langem über die Belastungen des Autover-
kehrs. Sie haben seit Jahren immer wieder Vor-
schläge zur Verkehrsberuhigung gemacht. Für
den Landgraben haben sie unter anderem eine
Einbahnstraße, für die Mirbachstraße eine
„unechte Einbahnstraße“ vorgeschlagen; ein
Vorschlag, den die Grünen für den Landgraben
bereits in ihrem Wahlprogramm vorgesehen
hatten – ein Ausnahme soll nur für Fahrrad-
fahrer gelten.

Unechte und klassische Einbahnstraßen haben
nur das Verkehrszeichen 267 – also das rote
Einbahnstraßenschild mit weißem Balken –
gemeinsam. Das Schild verbietet in beiden
Fällen die Einfahrt an einem Ende der Straße. Da
in der unechten Einbahnstraße am anderen
Ende das blaue Einbahnstraßen-Schild fehlt, gilt
hier der Zweirichtungsverkehr. Man kann in der
Straße also wenden und sie als Anlieger oder
Besucher in dieselbe Richtung verlassen, aus der
man gekommen ist.

Für die Sitzung des „Ausschusses für Gemeinde-
entwicklung: Umwelt, Planung und Mobilität“
der Gemeinde Alfter am 12.03.2015, auf der die
umfangreichen Anträge der Bürgerinnen und
Bürger auf der Tagesordnung standen, bean-
tragten die Grünen unechte Einbahnstraßen für
beide Straßen, um eine möglichst große Ver-
kehrsberuhigung zu erzielen. Hier ist auch zu
berücksichtigen, dass die neue, parallel zum
Landgraben verlaufende Jakob-Reuter-Straße
von der CDU immer als Teilstück des Sammel-
straßenrings angesehen wurde. Das Verkehrs-

lenkungskonzept aus dem Jahre 2007, das
untersucht hat, wie der Ortskern von KFZ-Ver-
kehr entlastet werden kann, hat zum Ergebnis,
dass Sammelstraßenring, verkehrslenkende
Maßnahmen und die Änderung des eigenen
Verkehrsverhaltens eine Verringerung des KFZ-
Aufkommens bewirken können. Die „Abbin-
dung des oberen Landgrabens“ sei möglich. Der
obere Landgraben weise mit 3.500 bis 4.000 Kfz
pro Tag die höchste Belastung von bestehenden
Sammelstraßen auf, da sich hier mehrere Hang-
straßen (Birrekoven, Steinergasse, Am Dom-
platz) bündeln. Wolle man mehr Verkehr aus
dem alten Ortskern auf den neuen Sammel-
straßenring verlagern (um damit den Land-
graben zu entlasten), so müssten zusätzlich ein-
schneidende verkehrslenkende Maßnahmen
ergriffen werden.

Eine Einbahnstraßenregelung und andere Vor-
schläge der Bürgerinnen und Bürger wurden in
der Stellungnahme der Verwaltung allerdings
abgelehnt. Sie nahm imWesentlichen Bezug auf
die Stellungnahme des Straßenverkehrsamtes.

Da die Gemeinde Alfter kein eigenes Straßenver-
kehrsamt hat, die Aufgabe der Verkehrslenkung
durch Schilder vielmehr grundsätzlich dem
Rhein-Sieg-Kreis obliegt, kommt der Entschei-
dung der Straßenverkehrsbehörde eine große
Bedeutung zu. Leider war das Straßenverkehrs-
amt in der Sitzung nicht anwesend, so dass
Nachfragen zu ihrer Rechtsausführung und der
Ablehnung nicht möglich waren. Es ist aber
bekannt, dass Ortsbegehungen mit der Verwal-
tung stattgefunden haben – Bürgerinnen und
Bürger sowie Ratsvertreter waren nicht beteiligt.

Verkehrslärm und Autoabgase machen krank –
Über die Schwierigkeiten einer Lösung

Viele von Ihnen kennen ihn aus der Architektur
oder Kunst, aber er beläuft sich über viele weite-
re Schichten.
Was ist Minimalismus überhaupt und wo fängt er
an? Für viele bedeutet Minimalismus Verzicht.
Verzicht darauf nicht mehr als andere zu haben.
Der Verzicht und das Gefühl nicht konsumieren
zu können ist für viele eine schreckliche Vorstel-
lung. Konsum ist gleich Status, Anerkennung
oder Abgrenzung von anderen. Aber muss Mini-
malismus gleich Verzicht sein?
Gerade jetzt zur Weihnachtszeit geht der Kauf-
rausch wieder los. Wir geben Unmengen an Geld
für Geschenke und Chichi aus, aber brauchen wir
das überhaupt? Fakt ist, dass wir nicht das zehn-
te Parfüm zu Weihnachten benötigen. Im Ver-
schwenden sind wir Deutschen gut dabei.
Minimalismus bezieht sich darauf mit weniger
auszukommen. Das macht sich auch ökologisch
Bemerkbar. Wir kaufen „Wegwerfkleidung“,
weil sie so günstig ist und wir noch den dritten
roten Pullover benötigen. Aber ist das so? Unser
Kleiderschrank zeigt uns, dass wir nichts zum
Anziehen haben, obwohl er voll ist. Was ist, wenn

Minimalismus?

wir nur noch Lieblingskleidung hätten mit der
Hälfte an Kleidung. Mittlerweile produzieren wir
soviel Müll durch billige Wegwerfprodukte und
Plastik, dass unsere Umwelt leiden muss. Die
Plastiktüte ist ein gutes Beispiel dafür. Wie viele
haben Sie Zuhause? Einige Geschäfte haben
bereits reagiert und bieten die kleine Plastiktüte
nicht mehr an.
Es zeigt uns auch, dass es sich auf einem freien
Schreibtisch besser arbeiten lässt. Also können
wir uns wieder mit weniger Material auf das
wesentliche konzentrieren? Viele „Minimalisten“
beschreiben ein Gefühl von Freiheit. Die Freiheit
seine Zeit nicht mit Dingen zu verschwenden, die
nicht essenzielle sind.
Probieren Sie es aus und fangen an. Stellen Sie
sich die Frage bei ihrem nächsten Einkauf „Brau-
che ich das wirklich“?

Janine Richter

In der Gemeinde Alfter gibt es über 1.200 Hunde-
besitzer. Die Möglichkeiten, die Hunde frei laufen
zu lassen, sind jedoch sehr begrenzt. Besonders
unerfreulich ist die Situation im Gebiet „Auf der
Heide“, das von vielen Hundebesitzern aus Impe-
koven, Oedekoven und Gielsdorf gerne für
Spaziergänge genutzt wird.
Hier gibt es keine einzige (!!) Freifläche. Eine solche
Freifläche ist jedoch aus mehreren Gründen not-
wendig:

Kein Herz für Tiere??

- Tierschutz: Hunde brauchen Bewegung und
freies Spiel.

- Sozialisation: Hunde lernen durch die Begeg-
nung mit anderen Hunden

- Verkehrsberuhigung: ein nahe gelegener
Hundeauslauf verhindert aufwendige Fahrten
zu Freiflächen.

Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutsch-
land (BUND) fordert in seinen „Hinweisen für
kommunales Handeln im Rhein-Sieg-Kreis:
„Offizielle und ausreichend große Auslaufflächen
für Hunde sollten in jeder Kommune in ausreichen-
der Zahl angeboten werden…“
Dem trägt die Verwaltung bislang nicht Rechnung.
Wir Grüne fordern seit langem, eine solche Frei-
fläche zur Verfügung zu stellen. Die Gelegenheit
dazu ist jetzt: Alle Flächen „Auf der Heide“ sind
Gemeindeflächen. Da es dort zu illegalenUnterver-
mietungen von Weideflächen für Pferde ge-
kommen ist, wurde mehreren Pächtern gekündigt.
Damit standen Flächen zur Disposition. Die
Gemeindeverwaltung konnte sich jedoch nicht
dazu durchringen, die Kosten für eine Einzäunung
zu übernehmen. Vielmehr sollen diese Kosten von
einem privaten Verein getragen werden. Ange-
sichts der hohen Einnahmen durch die Hunde-
steuer ist diese Forderung ein Hohn für alle Hunde-
besitzer, die sich zu Recht fragen, wofür sie
eigentlich über 110.000€ Steuern jährlich zahlen.
Wir setzen uns mit Nachdruck dafür ein, dass eine
Auslauffläche ausgewiesen wird.

Hermann Huckert
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Die Bereiche Volmershoven/Heidgen undWitter-
schlick sind bislang nicht entsprechend den Vor-
gaben des Nahverkehrsplans angeschlossen. Ins-
besondere in der Schwachlastzeit abends und am
Wochenende bestehen folgende Defizite:
• Die S 23 verkehrt statt im 30-Minuten-Takt
lediglich im Stundentakt.

• Der Bus der Linie 800 verkehrt statt im
60-Minuten – Takt teilweise nur im
120-Minuten-Takt.

• Da die S 23 als auch die Linie 800 aufgrund
unterschiedlicher Fahrzeiten nicht takt-
ergänzend verkehren können, ist die Situation
im Bereich Witterschlick unbefriedigend, im
Bereich Volmershoven/Heidgen wegen des
meist unzureichenden 2-Stunden-Takts völlig
unbefriedigend.

Auf Initiative der Alfterer Grünen wurden jetzt als
erster Schritt drei zusätzliche Fahrten (Abfahrt
Bonn - Hbf. um 18:20 Uhr, 20:20 Uhr und 22:20
Uhr) in den Fahrplan aufgenommen und damit
zumindest das Angebot an Samstagen ver-
bessert.
Dies kann jedoch nur ein Anfang sein: Die
Grünen fordern schon seit mehreren Jahren Ver-
besserungen im Busverkehr in Volmershoven und
Witterschlick:
• Optimierung der Linie 812 durch Ver-
besserung der Fahrplanlage zwischen den
Bussen der Linie 800 und Schließen der Takt-
lücke in den Morgenstunden

• 60-Minuten Takt für die Linie 800 als
Mindestangebot auch an Sonntagen

Der Kreis plant eine Überarbeitung des Bus-
angebots im Bereich Lüftelberg und Flerzheim.
Dann soll auch die Linie 812 überarbeitet werden.
Die Grünen fordern schon seit langem weitere
Fahrten insbesondere morgens ab Volmershoven
in Richtung Südwache, eine bessere Vertaktung
mit der S 23 und längere Betriebszeiten.
Michael Schroerlücke

Bereits am 29.4.2014 hat der Planungsschuss des
Rhein Sieg Kreises das neue Buslinienkonzept für
die Gemeinde Alfter und den Bereich Bonn-
Hardtberg beschlossen. Doch die Umsetzung ließ
aufgrund von Streitigkeiten zwischen den Ver-
kehrsunternehmen auf sich warten. Nach langen
und zähen Verhandlungen ist jetzt die Umset-
zung des Buslinienkonzepts Hardtberg-Alfter
zum Fahrplanwechsel 2016 möglich geworden.
Ein doch sehr mühsamer Sieg der Vernunft!
Das neue Buskonzept enthält viele Verbesserun-
gen, unter anderem die Erschließung der Hang-
lagen im Gemeindegebiet durch zwei Kleinbus-
linien sowie neue Direktverbindungen. Darüber
hinaus werden die Anschlüsse an den Haltepunk-
ten der S 23, am Bahnhof Roisdorf sowie an der
Stadtbahn in Alfter verbessert. Auch am neuen
Haltepunkt in Impekoven entstehen gute
Anschlüsse.
Das Buskonzept wurde vor der Beschlussfassung
in den politischen Gremien in Alfter und dem
Rhein-Sieg-Kreis den Alfterer Bürgern an zwei
Informationsabenden, die von CDU, Grünen und
dem sachkundigen Bürger Wolfgang Görlitz
organisiert wurden, vorgestellt. Die von den
Bürgern vorgetragenen Anregungen sind als Ver-
besserungsvorschläge in das Konzept mit einge-
flossen. Sie betrafen hauptsächlich die Bedienung
des Ahrweges und die Anbindung des Herren-
wingert.
Am 13.12.2015 ist es nun soweit: Das neue Bus-
netz startet und damit profitieren die Alfterer
Bürger von einem erheblich verbesserten Bus-
angebot:
Michael Schroerlücke

Neues Buskonzept für Alfter wird zum 13.12.2015 endlich umgesetzt
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Busangebot in
Witterschlick –
Volmershoven:
Durchgreifende Verbesse-
rungen im Busangebot
lassen auf sich warten...

Kleinbus für Höhenlagen

Linie Linienführung Verkehrszeiten Erläuterung

Linie 633 Duisdorf Bahnhof
Almabrücke
Oedekoven
Alfter (Stühleshof)
Roisdorf Bahnhof
Bornheim
Sechtem Bahnhof

montags bis freitags tagsüber im
30’-Takt zwischen Alfter
und Duisdorf mit Anschluss an die
Züge der S23 von und nach Bonn
am Bahnhof Duisdorf
samstags und sonntags
kein Verkehr

Die Linie 633 verkehrt auch weiterhin zwischen Duisdorf Bhf., Alfter
und Bornheim. Sie wird bis nach Sechtem verlängert. Zur Verkürzung
der Fahrzeit und Verbesserung der Anschlüsse am Bahnhof in Sechten
wird die Linie nicht mehr über den Herrenwingert geführt.
Der Herrenwingert wird von den Linie 843 und 680 bedient und ist
damit deutlich besser angebunden als das zurzeit der Fall ist.
Durch die Fahrt über die Almabrücke werden hoffentlich Anschluss-
verluste am Bahnhof Duisdorf vermieden, die zurzeit durch die langen
Schrankenschließzeiten am Bahnübergang Weck Werk hervorgerufen
werden. Hoffen wir das Beste....

Linie 843 Meckenheim
Röttgen
Ückesdorf
Hardtberg Nordwache
Duisdorf
Duisdorf Bahnhof
Nettekoven
Impekoven
Oedekoven
Alfter Stadtbahn
Alfter Hertersplatz

tagsüber an allen Tagen
im 30’-Takt,
abends und sonntagmorgens
im 60’-Takt
montags bis freitags tagsüber
Durchbindung über Duisdorf
hinaus abwechselnd nach
Meckenheim bzw. Ückesdorf

Die Linie 843 ersetzt im Bereich des Ahrweges die Linie 605,
die ab Fahrplanwechsel nur noch bis Duisdorf Bahnhof fährt.
Die 843 verbindet die Mittelgemeinden mit dem Alfterer Hertersplatz
und das ganztags.
Außerdem hat sie gute Anschlüsse an die S 23 am Haltepunkt
Impekoven. Sie bietet damit eine Verbesserung des Angebots
im Bereich der Mittelgemeinden.

Linie 680 Lessenich
Duisdorf Bahnhof
Mühlenstraße
Rathaus - Gielsdorf
Wasserturm

montags bis freitags
alle 30 Minuten
samstags alle 60 Minuten
sonntags alle 60 Minuten als Taxi-
Bus nur zwischen Gielsdorf Was-
serturm und Duisdorf Bhf.

Die jetzige Taxibuslinie 680 wird zu einer Kleinbuslinie aufgewertet.
Das Fahrtenangebot wird mehr als verdoppelt. Eine Vorbestellung der
Fahrten ist nicht mehr erforderlich (außer sonntags, wenn die Linie als
Taxi-Bus-Linie betrieben wird).
Damit ist der Bereich der Hanglagen der Mittelgemeinden wie von
den Grünen seit langem gefordert an das Busnetz angeschlossen. Es
werden Kleinbusse eingesetzt, die auch von mobilitätseingeschränkten
Fahrgästen genutzt werden können. Am Bahnhof Duisdorf bestehen
gute Anschlüsse an die S23 von und nach Bonn.
Die Linie 680 bietet damit eine weitere Verbesserung des Angebots in
den Mittelgemeinden. Nach Inbetriebnahme der Linie wird geprüft,
ob eine Verlängerung über den Wasserturm hinaus in Richtung
Alfterer Straße möglich ist.

Linie 882 Roisdorf Bahnhof
(Bahnhofsvorplatz)
Alfter Stadtbahn
Hertersplatz
Hanglagen

montags bis freitags
alle 30 Minuten,
abends alle 60 Minuten
samstags und sonntags
alle 60 Minuten

Mit der Linie 882 werden mit Fahrplanwechsel erstmals die Alfter
Hanglagen an das Busnetz angeschlossen. Es werden Kleinbusse
eingesetzt, die auch von mobilitätseingeschränkten Fahrgästen
genutzt werden können. Am Bahnhof Roisdorf bestehen gute
Anschlüsse an die Züge von und nach Köln und Bonn.
Die Anschlüsse an die Linie 18 sind aufgrund der unterschiedlichen
Takte der Linien nur einmal stündlich optimal.

Linie 605 Diese Linie wird zwischen Duisdorf Bahnhof und Oedekoven
eingestellt und durch die Linien 843 und auch die Kleinbus-Linie
680 ersetzt. Insgesamt führt dies zu einer deutlichen Erweiterung
des Einzugsbereichs der Buslinien im Bereich der Mittelgemeinden
sowie zu einer besseren Anbindung dieses Bereichs an den Ort
Alfter. Darüber hinaus bestehen durch die neuen Linien bessere
Anschlüsse an den Haltepunkten der S23.

Mit Fahrplanwechsel im Dezember wird das Angebot im Busverkehr
der Gemeinde Alfter erheblich verbessert. Bleibt zu hoffen, dass es
auch genutzt wird. Da auch andere Städte und Gemeinden im
Rhein-Sieg-Kreis durchaus Wünsche in Sachen Nahverkehr haben,
wird man ein Angebot dieser Qualität nur bei entsprechender
Nachfrage halten können.


